
Die vorliegenden Ergebnisse sind eine Momentaufnahme und erheben keinerlei 
Anspruch auf Repräsentativität. Vielmehr sollte damit den Teilnehmern und 
Teilnehmerinnen die Möglichkeit gegeben werden, ihre eigenen Einschätzungen jeweils 
mit dem Gesamtergebnis zu vergleichen. Gleichwohl zeigen die Einzelergebnisse in 
bestimmte Richtungen und weisen auf Zustände hin, die ggf. genauer zu hinterfragen 
sind. Bereits in der Podiumsdiskussion wurde dies getan. Auf Fragen nach Region, 
Funktion und Institution der Teilnehmenden wurde bewusst verzichtet. Weder sollte der 
Fragebogen zu lang werden, noch war zu erwarten, dass ausreichende Beteiligung 
gegeben ist, um hier zu differenzieren. Ausgehend davon, dass insgesamt 216 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen sich für die Tagung in Präsenz oder online angemeldet 
haben, ist der Rücklauf sehr erfreulich. Dafür Dank an alle.
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Alle Teilergebnisse zu dieser Frage sind am häufigsten mit teils/teils beantwortet. Das 
zeigt, dass alle Faktoren in den meisten Fällen noch nicht optimal erfüllt sind. Mit Blick 
auf die einzelnen Positionen wird die Kooperation mit anderen Lernorten am 
Kritischsten beurteilt. Eher besser als andere schneidet die Position Unterstützung durch 
Leitungspersonal ab. Jedoch gilt auch hier, dass die ganze Skala befüllt ist. Das heißt, 
abhängig vom Einzelfall wird deutlich verschieden eingeschätzt. 
In der Podiumsdiskussion, zu der alle Teilnehmenden aktiv beitragen konnten, wurden 
Gründe genannt, die dies in Einzelpunkten besser nachvollziehbar machte. Insbesondere 
die Beschulungssituation ist in den Regionen und Bundesländern verschieden aufgestellt. 
So wurde berichtet, dass in Niedersachsen eine hohe Dichte an Schulstandorten besteht. 
Jedoch geht dies zu Lasten der Ausstattung der Schulen und Qualifikation der Lehrenden. 
Von Seiten eines Teilnehmers aus Hessen wurde eingebracht, dass dort früher eine 
ähnliche Situation bestand, die dann aber geändert wurde. Ebenfalls unterschiedlich ist 
die zeitliche Organisation des Berufsschulunterrichts im Ausbildungsverlauf. So wurde 
von einem Fall berichtet, bei dem die Beschulung im ersten Ausbildungsjahr zu Beginn 
zwei Wochen im September umfasst und dann erst gegen Ende des Ausbildungsjahres 
10 Wochen im Block beschult werden.
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Auf den ersten Blick schient hier ein gutes Ergebnis erkennbar. Allerdings ist es zweimal 
nur die Hälfte und einmal ein Drittel, das mit der Qualität der Weiterbildungsangebote 
zufrieden ist. In der Podiumsdiskussion wurde auf die Weiterbildung nicht vertiefend 
eingegangen. Allerdings zeigen die nachfolgend aufgelisteten offenen Antworten noch 
auf interessante Aspekte.
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